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Die Regierungserklärung vor dem Reichstag.
Berlin , 23. Aug.

Präsident Wallraff eröffnet die Sitzung und verliest den
schriftlichen Einspruch des kommunistischen Abg. Schwarz
gegen seinen Ausschluß. Der Präsident erbittet und erhält
die Ermächtigung, diesen Einspruch in der heutigen Sitzung
nach der Entgegennahme der Erklärungen der Reichsregie¬
rung der Entscheidung des Hauses zu unterbreiten und er¬
teilt dann dem

Reichskanzler Dr . Mar^
das Wort.

Der Reichskanzls- betonte in der von ihm verlesenen Er -
1

klärung, daß es sich darum handle , den Gesetzentwürfen ;
zuzustimmen , welche tiefgreifende organisatorische Aende- !
rungen in Deutschland bedingen und in einem Punkte so - !
gar eine Abweichung von der Reichsverfassung erfordern , >
Es sei selbstverständlich , daß bei einer solchen Entscheidung >
alle Fragen rückhaltlos erörtert werden. Der Vertiefung j
dieser Debatte diene die eingehende Aussprache in den Sit - i
zungen des Auswärtigen Ausschußes , die weiterhin neben ^
den Plenarverhandlungen fortdauern werden . Die Dele- s
gation rühme sich nicht des Erfolges , den sie in London !
errungen hätte . Tie dortige Arbeit war nicht derart , das !
man große Erfolge hätte davontragen können, und da- s
Gutachten sei für das deutsche Volk in seinem Innersten !
ebenso wenig erfreulich wie der Versailler Vertrag . Ebenso ^
wenig als man den Versailler Vertrag als etwas andere - >
als ein schwer belastendes Hebel bezeichnen könne , könne ,
man den Sachverstündigenbericht als Wohltat für das deut- s
sche Volk ansehen. Die Aufgabe der Delegation bestand s
darin , Milderungen zu erstreben und Bedingungen zu fchaf- !
fen , um die Durchführung des Gutachtens in einer für dis :
Lebensnotwendigkeiten und die nationale Würde des deut- ^
schen Volkes erträglichen Weise zu gewährleisten . Er glaube !
feststellen zu dürfen , daß die deutsche Delegation in keinem !
Fall eine Verschlechterung gegenüber dem jetzigen Zustand ,

*
in mancher Hinsicht aber eine Verbesserung erreichte. Ge -

'

genüber den in London zwischen den Alliierten mühsam zu - »
stände gekommenen Kompromiße brachte die deutsche Dele- '
gation sofort mit aller Entschiedenheit ihre Bedenken vor !
Erstmalig seit der Beendigung des Krieges , führte de : 1
Reichskanzler an , haben wir in gleichberechtigter Verhand - -
lung unsere Gegenvorschläge mit den Alliierten besprechen s
können. Unsere Einwendungen waren zahlreich und zum -
Teil in die bereits vorliegenden Beschlüsse tief eingreifend , !
Ein großer Teil von ihnen wurde von den Alliierten arme - s
nommen und es ist mir ein Bedürfnis , an dieser Stelle dir !
objektive und unparteiische Leitung der Konferenz durck ?
den englischen Ministerpräsidenten anzuerkennen. Der in ^
der Preße erhobene Vorwurf hinsichtlich des Ultimatum - ,
ist durchaus unbegründet . Die Beschlüße der Konferenz sink ,
zweifellos für Deutschland eine schwere Belastung . Dennoch ,
stellen sie einen Fortschritt dar und dienen der Wiederer - j
starkung der deutschen Wirtschaft und der Wiederherstellung !
der deutschen Freiheit insbesondere in den besetzten Gebie- !
ten . Der Delegation lag vor allem die Sorge am Herzen , !
deutsches Land von der Besetzung durch fremde Truppen
zu befreien. Zur Erreichung dieses Zieles machten wir die s
größten Anstrengungen . Wenn sie das erwartete Ergebnis °
nicht zeitigten , so ist das in erster Linie dem Umstande zu - f
zuschreiben, daß den Parteien in London nach vielen Rich¬
tungen hin die Hände gebunden waren und daß in den po¬
litischen Verhandlungen Faktoren sich geltend machten , die
sich als stärker erwiesen als der Verständigungswille . Ich j
denke hiez : in erster Linie an das Problem der interalliicr - !
ten Schulden. Aber wir setzten durch , daß in London über !
die militärische Räumung verhandelt wurde . Nicht gelun¬
gen ist uns die sofortige militärische Räumung , der nach un - i
lerer Ueberzeugung vertragswidrig besetzten Gebiete zu er- j
reichen , eine Rechtsauffassung, die auch von der englischen ;
Negierung geteilt wird . Wenn wir uns nach hartem Ent - !
W» ß mit geringeren Zugeständnissen abfanden , so zwang
Ms dazu die Erkenntnis , daß wir bei der Ablehnung de- !
Zugestandenen eine große Anzahl unserer bedrängten Volks- ;

-genossen um ihre Hoffnung auf baldige Befreiung betrogeu '
und darüber hinaus das wirtschaftlich günstigere Ergebnis ^
der Konferenz ernsthaft gefährdet hätten . Angesichts de- s
nur zu verständlichen Mißtrauens gegenüber den Verspre-
chnugen von alliierter Seite halte ich es für meine Pflicht >
dem deutschen Volk meine ehrliche Ueberzeugung dahin aus !
zusprechen , daß auf der Londoner Konferenz erstmalig sei!
Kriegsbeginn wieder der Geist der Verständigung und de : !

ernsthafte Wille zur friedlichen Regelung der trauriger
Kriegshinterlassenschaft lebendig war . Angesichts der im¬
mer noch vorhandenen Widerstände setzten sie sich nicht rest¬
los durch , wohl weniger aus dem Grund , daß die Völker
oder jetzigen Führer einer Verständigung widerstrebten
als wegen der unseligen Verkettungen politischer , wirtschaft¬
licher und finanzieller Art bei der Liquidation des Welt¬
krieges. Aber , so frug der Redner , durfte die Delegation
durch starres Festhalten an ihrem Rechtsstandpunkte offen¬
kundig die sich anbahnende Verständigung hindern ? Ein¬
mütig war die Delegation der Ueherzeugng, daß die Ab
lehnung der Zugeständniße in der Räumungsfrage ehe:
eine Verschlechterung der Verhältnisse in den besetzten Ge
bieten verursachen würde und daß zugleich die erstrebte er¬
trägliche Lösung der Reparationsfrage in unabsehbar,
Ferne gerückt wäre . Die Verantwortung dafür konnte di,
Delegation nicht übernehmen . Nachdrücklich betonte de:
Reichskanzler, daß Herriot und Theunis namens ihrer Re¬
gierungen die bedingungslose Zusage gaben , daß das Ruhr¬
gebiet spätestens am 15. August 1825 geräumt sein wird
Er habe die Ueberzeugung, daß Herriot den ehrlichen Wil¬
len hat , mit Deutschland ein gut nachbarliches Verhältnis
zu erlangen . Von Herriot erhielt er das Versprechen, das
die Räumung viel schneller durchgeführt werden soll, wenr
eine Verständigung zwischen Deutschland und Frankreick
weiter fortgeschritten sei. Durch die sofortige Räumung de:
Dortmunder Zone des außerhalb des Ruhrgebiets besetzten
rheinischen Landstreifens werden 900 000 Deutsche und ins¬
gesamt ein Gebiet von der Größe des preußischen Saar¬
gebiets von fremder Besatzung frei . Die deutsche Negierung
werde jetzt als ihre ernsteste Aufgabe betrachten, die in Aus¬
sicht gestellte schnellere vollständige Räumung des Ruhr¬
gebiets und der anderen Sanktio : ' "eb' cte zu erreichen . Er
habe die Zuversicht, daß eine befriedigende Regelung der
Räumungsfrist und die Befreiung der Bevölkerung viel¬
leicht bald erzielt wird , wenn die Regelung des Repara¬
tionsproblems und damit auch die Befriedung Europas ein«
geleitet sei.
. Nach dem nachdrücklichen Hinweis auf den in weitem
Maße zur Geltung gekommenen Schiedsgerichtsgedanken
empfahl der Reichskanzler dem Reichstag die Gesamtvor¬
lage zur Annahme . Welche Folgen seien zu erwarten , wenn
die Londoner Regelung nicht zur Wirklichkeit werde, son¬
dern der gegenwärtige Zustand auf unbestimmte Dauer fort¬
bestehe ? Es könne keinem Zweifel unterliegen , daß die Lon¬
doner Konferenz eine Chance bot , die so leicht nicht wieder¬
kehren werde. Er betonte die große Bedeutung der über
alles Erwarten weitgehenden Umstellung der amerikani¬
schen Politik und erklärte , löse man die in London ge¬
knüpften Fäden wieder, so seien die Folgen insbesondere
hinsichtlich der Haltung Amerikas nicht abzusehen. Dei
Reichskanzler richtete deshalb an alle Parteien die ernst«
Mahnung , sich ihrer Verantwortung bewußt zu sein . Di«
Ablehnung des Londoner Vertrags bedeute zunächst die Zer-
störung zahlreicher Hoffnungen im deutschen Volke , insbe¬
sondere im besetzten Gebiet. Industrie und Landwirtschaft
würden noch mehr unter der Kreditnot leiden. Der Fortbe.
stand der deutschen Währung werde in Frage gestellt. Ein«
Zunahme der Arbeitslosigkeit und der allgemeinen Not i«
den breiten Massen des Volkes aber wäre die sichere Folge,
Auf den besetzten Gebieten aber , deren Hoffnungen nicht
betrogen werden dürfen , würde der furchtbare militärisch«
Druck unvermindert weiter lasten. Das traurige Sck-: cksa1
der Gefangenen und Ausgewiesenen fände noch kein Ende,
Eine furchtbare Verantwortung laste jetzt auf dem Reichs¬
tag . Seine Entscheidung werde für Deutschland Segen oder
Fluch bedeuten. (Stürmischer Beifall bei der Mehrheit !)

Reichsfinanzminister Tr . Luther:
Unsere gesamte Wirtschaft befindet sich in einer

schweren Krise . Ein guter Gradmasser für den Zu¬
stand der Wirtschckft eines Landes ist stets die Be¬
wegung der Arbcitslofenrikfer . S " it dein I ' - lt dieses
Jahres hat diese in Deutschland erh blich zugenomm n
und zwar um 60 Prozent innerhalb zweier Monate.
Am Ruhrgebiet sind jebt schon 80 000 Kohlenärbeiter
erwerbslos . Zur Zeit ist unsere Handelsbilanz so ziem¬
lich ausgeglichen und das Reich ist in der Lage , seine
laufenden Verpflichtungen zu erfüllen : Es wird so¬
gar für eine begrenzte Uebergangszeit die erwartete
Anleihe bevorschussen können . Etwas ganz anderes
aber ist die Frage , wie sich die Finanzlage bei Nichtan¬
nahme des Londoner Abkommens gestalten wird . Ras
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Reich hat reit der Stabilisi -rnng der Mark seine drin¬
gendsten Verpflichtungen erfüllt . Allerdings erst nach-

- dem es durch die Notgesetzgebüng des letzten Winters
auf einen sehr erheblichen Betrag an sich berechtig¬
ter Ansprüche die Zahlung teils eingestellt , teils aus-
geietzt hat . Auf der anderen Seite hat das Reich einen
erheblichen Betrag einmaliger Einnahmen gehabt , die
nicht wiederkehren , wie den Rentenbankkredit von einer
Milliarde , ebenso einmalige Steuereinnahmen . Wir
haben also seit der Stabilisierung keineswegs allein
von den laufenden Einnahmen gelebt . Schon seit
einigen Monaten bat im Zusammenhang mit der Not¬
lage unserer Wirtschaft die Steuerfähigkeit offensicht¬
lich abgenommen . In der Wirtschaft hat sich zum
Teil unter der Führung großer Verbände eine Be¬
wegung entwickelt, die die Grundsätze einer Hinaus¬
schiebung von Steuerterminen und Steuerstundungen
anstrebt .

'
Jedenfalls hat man aber aus allen diesen

Umständen die Ueberzeugung gewonnen , daß alle Vor¬
aussetzungen zu einer Gesamtsteigerung der Steuer¬
belastungen fehlen . Die sachlichen Voraussetzungen für

, ein längeres Durchhalten sind unter den jetzigen Um-
- ständen nicht gegeben . Tie Wirtschaft des bcsebten
- Gebietes kann di ' Micnm -Berträge nicht mehr weiter
! tragen . Infolgedessen wird die Regierung einareifen
? müssen und wenn die Möglichkeit dazu nicht vorhanden
! sein wird , muß ein völliger wirtschaftlicher und so¬

zialer Zusammenbruch kommen . Unserer Wirtschaft
fehlt , wie allgemein bekannt , der Kredit . Bei Nicht¬
annahme der Londoner Abkommen würde das Krcdit-

j bedürfnis unvermeidlich stark steigen . Tie Kredib-
- Politik der Reichsban ? müßte erheblich eingeschränkt

werden . Das Vertrauen zur Rentenbank würde er-
i schüttert werden und die Reichsbank würde ihr Hanpt-
- augenmerk darauf richten müssen , den Kurs der Ren-
s tenmark zu halten . Die zahlreichen in Deutschland lau¬

fenden kurzfristigen ausländischen Kredite würden zr»>
- rückgezogen werden und die Zahl der Arbeitslosen noch
z werter zunehmen . Ties alles und die Zustände un¬

serer Wirtschaft zwangen uns zur Annahme der Lon¬
doner Abmachungen . Durch das Londoner Abkommen
höre « Rhein und Ruhr auf , Reparationsprovinzcn
jz« sein . Die Lasten sind gewiß groß , aber es -ist
auch sicher, daß nur bei Annahme unserer Wirt¬
schaft die Erleichterungen verschafft werden können , nach
denen sie mit Recht verlangt , namentlich die Anpassung
unseres Steuersystems an die wirtschaftlichen und so¬
zialen Notwendigkeiten und den fühlbaren Abbau der
Eisenbahntarife . Tie Unterzeichnung der 800 Mil-
kionen -Anleihe konnten wir ans London nicht mit»
- ringen , aber die feste Zusicherung wurde erreicht,
daß bei Nichterlangung der Anleihe keine Verpflichtun¬
gen für Deutschland aus dem Tawesgntachetn bestehen
Außerdem haben die alliierten Regierungen von sich
üns den Wunsch geäußert , daß der Anleiheplan zur
Wirklichkeit werde und sie haben auch die erforder¬
lichen praktischen Schritte getan . Nach all dem scheint
tznir der Weg der Annahme des Londoner Abkom¬
mens dem deutschen Volke die Möglichkeit zu geben,
unter lebenswürdigcn Bedingungen endlich seine» Wie¬
deraufstieg z« beginnen . . (Lebhafter Beifall bei der
Mehrheit !)

. Rerchsaußenrnrnister Dr . Stresemann:
Der Minister wendet sich gegen die äußerste Rechte und

weist darauf hin , daß gerade von jener Seite immer be¬
hauptet worden sei , die Franzosen dächten gar nicht daran,
das . Ruhrgebiet zu räumen . Herriot , der sich verpflichtet
hatte , über die Räumung nicht zu verhandeln , habe dies
schließlich doch mit Zustimmung seines Ministerrats getan.
Der Verlauf der Londoner Verha Rungen beweise aber»
daß Deutschland nicht einfach die hrräumung erreichen
konnte, wenn es sie verlangte . In :

' «rgleich zu dem ur¬
sprünglichen französischen Standpunkt - der Nä ^ mungs-
frage hat London doch sehr wesentliche Vorteile für Deutsch¬
land gebracht. Die Rechte bezeichnete auf der einen Seite
Herriot als einen Mann , dessen Räumungsversprechen nicht
zu trauen sei , auf der anderen Seite stellte sie ihn wieder
als einen harmlosen und friedlichen Menschen hin , der
aus einer Ablehnung des Dawesgutachtens gar keine Kon¬
sequenzen ziehen würde . Wenn auch nicht formell, so be¬
stand doch tatsächlich ein gewisser Zusammenhang zwischen
den handelspolitischen Wünschen Frankreichs und der Räu-
mungsfrage . Die deutsche Delegation hat London verlaßen,
ohne sich in handelspolitischen Fragen irgendwie zu binden.
Es war für Deutschland sicher besser, in Bezug auf den End¬
termin der militärischen Räumung etwas nachz: geben , statt
für die zukünftigen wirtschaftlichen Verhandlungen die
Trümpfe vorher aus der Hand zu geben . (Beifall bei der
Mehrheit .) Es ist in London auch erreicht worden daß dis
Frist für die Räumung 6—8 Wochen früher läuft als die
übrigen Fristen . Herriot wollte uns durch die sofortige
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Beweis seines fluten Willens geben und er bat sein Wort
flehaltcn. Wir können die Außenpolitik nicht so treiben , daß
wir immer den Gegner als wortbrüchig und Schuft bezeichn
nen . Das, der IS . August 1923 der allerletzte Termin für di«
militärische Ruhrräumung ist , daran besteht gar kein Zwei¬
fel . (Rufe rechts : abwarten !) Sie — nach rechts — geben
ja den Leuten l i Frankreich das beste Material , die daran
herumdeuteln wollen. Der Kampf um die Befreiung ist
mit London noch nicht beendigt, sondern er hat damit erst
begonnen. Die deutsche Regierung betrachtet es als ihre
Pflicht , auf eine Beschleunigung der . Räumung hinzuwir-
ken . Sie handelt dabei nicht nur im Einklang mit den be¬
kannten Briefen Mardonalds . sondern auch mit den Er¬
klärungen Herriots . Es ist ganz falsch, zu behaupten , das
Rubrgebiet bleibe noch ein volles Jahr besetzt . Es ist ein
unbestreitbarer Erfolg , daß ein ganz bestimmter äusterster
Endtermin für die Besetzung erreicht worden ist. Frank¬
reich hat jetzt nicht mehr die entscheidende Mehrheit in
der Neparationskommisjion. unter deren Machtbefugnissen
Deutschland so schwer gelitten hat . Die Zuziehung von
Amerika ist deshalb für uns von Bedeutung , weil der
Gläubigerstaat Amerika ein wirtschaftliches Interesse hat,
an dem Wohlergehen seines Schuldners Deutschland. In
der Samtionsfrrne sind wesentliche Erleichterungen für uns
erlangt worden . Ein grosser Fortschritt ist die Durchsetzung
des Schiedsgerich ^ nei-fahrens kür alle Streitfragen . Das
ist doch ein gam anderer Geist als der Geist des Diktats,
unter dem wir bisher gelitten haben . Deutschland befin¬
det sich gegenwärtig in einer Vertrauenskrise des Kredits.
Deutschlands Wirtschaftsinstrument ist -um Glück durchaus
im Takt , aber es laufen jetzt in der Wirtschaft eineinhalb
Goldmilliarden als kurzfristige Kredite , die durchaus von
der Erledigung des Gutachtens abhängen . Die Mitglieder
des Reichsverbandes der deutschen Industrie , die volitisch
meist weit rechts stehen , haben sich gewiss nicht aus Eefühls-
gründen heraus für das Dawesgutachten ausgesprochen,
sondern weil der Perstand es ihnen gebot. Das Ruhrgebiet
hört damit auf . die Reparationsprovinz zu sein . (Rufe
rechts : Ganz Deutschland wird ReparationsprovinzN Ja.
das soll so sein . Ganz Deutschland hat die Pflicht , für die
Reparationslasten haften . Es darf das nich^ mehr der
Bevölkerung des besetzten Gebietes allein überlassen sein.
(Lebhafter Beifall bei der Mehrheit .) Von Versailles bis
London lcw ein weiter Weg der Demütigung . London ist
nicht der Schluss, es soll der Anfang sein einer Entwicklung,
deren Ziel das Ende der nationalen Nivelieri ' ng und der
Anfang einer neuen Aera ver Verständigung der Völker ist.
(Lebhafter Beifall bei der Mehrheit . Zischen links und
rechts .)

Präsident Wallraf stellt fest, daß damit der erste Punkt
der Tagesordnung erledigt ist.

Abg . Katz (Komm.) versucht , ohne das Wort erhalten zu
haben , die sofortige Besprechung der Regierungserklärung
zu beantragen . Der Präsident erklärt , er sei berechtigt , das
Wort zur Geschäftsordnung zu erteilen oder zu verweigern.
Das Haus stellt sich hinter den -Präsidenten . Der Einspruch
des Abg . Dr . Schwarz (Komm.) gegen seine Ausschließung
wird abgelehnt.

Nächste Sitzung Montag 12 Uhr : 1. und 2. Lesung des
Eutachtengesetzes.

solle.

Neues vom Tage.
A-nderung der Geschäftsordnung des Reichstags.

Berlin , 24. Aug. Wie die Blätter melden, veranlaßte die
Verhinderung der Reichstagsverhandlungen am Freitag
durch die Kommunisten die Vertreter der drei Koalitions¬
parteien , eine Sitzung abzuhalten , um Aenderungen der
Reichstagsgeschäftsordnung vorzubereiteu , die eine ruhige

Die Neueinteilung der Wahlkreise.
Berlin , 24 . Aug. Nach der Wahlreform Novelle zerfällt

das Reichsgebiet in 15K Wahlkreise. Ostpreußen bildet 6
Wahlkreise, Berlin 10 , die Provinz Brandenburg 7, Pom¬
mern 3 , Schleswig-Holstein 4, Hannover 9 , Westfalen 12,
Hessen -Nassau 6 , das Rheinland 18,- Bayern wird in 18
Wahlkreise, Sachsen in 12, Württemberg 7, Baden 6 , Thü¬
ringen 4, Hessen 4 , Hamburg 5 , Mecklenburg -Schwerin niit
Lübeck , Mecklenburg und Strelitz zusammen in 2 Wahlkreise
geteilt. Tie Länder Oldenburg , Vraunschweig, Anhalt und
Bremen bilden je e .wn Wahlkreis . Die 136 Wahlkreis«
werden zu 16 Wahlkreisverbanden zusammengefaßt, die mit
den bisherigen Wahlkreisverbänden übereinstimmen. Aus
ie 73V80 Stimmen entfällt ein Mandat . Wahlverbindun¬
zen sind zugelassen und gelten, als ein Wahlvorschlag. Je¬
der Wahlvorschlag darf nicht mehr als zwei Bewerber be¬
nennen und muß ein Kennwort tragen . Innerhalb eines
Wahlverbandes gelten die mit einein' gleichen Kennwort
gezeichneten Wahlrorschläge als untereinander verbunden.
Wird die Zahl von 399 Abgeordneten nicht erreicht, so wird
die Ergänzung aus dem Reichswahlvorschlag, auf den im
übrigen die Reststimmen aus den Wahlkreisen fallen , vor-
genommen.

Präsident Calles in Berlin.
Berlin , 24 . Aug . Im Laufe des Freitag Nachmittag

stattete Präsident Calles dem Reichspräsidenten einen Ve>
such ab . Abends fand zu Ehren des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Mexiko beim Reichspräsidenten ein
Essen statt , woran Präsident Calles mit seiner Familie und
seiner Begleitung , die mexikanischen Gesandten in Berlin,
Lhristiania und Brüssel, der Reichskanzler, die Reichsmini¬
ster , der Vizepräsident des Reichstags, Dr . Rießer , der preu¬
ßische Ministerpräsident , der Bürgermeister der Freien und
Hansastadt Hamburg , der Oberbürgermeister von Berlin,
sowie fühende Vertreter des deutschen Wirtschaftslebens,
der Kunst und Wissenschaft mit ihren Damen teilnahmen.
Während der Tafel hielt der Reichspräsident eine Ansprache,
worin er u . a . ausfllhrte , es sei das erstemal, daß das
Staatsoberhaupt von Mexiko Deutschland besuche , ein sinn¬
fälliger Ausdruck für die in den schwierigsten Zeiten be«
währte Freundschaft beider Völker ! Der Besuch falle ir
eine Zeit , in der das deutsche Volk nach den schwersten Prii<
jungen in harter Arbeit versuche, sein nationales Leber
wieder aufzubauen auf den hohen Grundsätzen der Frei¬
heit und der sozialen Gerechtigkeit für alle Schichten . Zahl¬
reiche Deutsche hätten in Mexiko ihre zweite Heimat ge¬
funden , wo es ihnen gelungen sei , sich die Wertschätzung
des amerikanischen Volkes zu erwerben . Deutschland Hab«
aus Mexiko in der Zeit seiner schwersten Not ungezählt«
Beweise von Liebe erhalten . Diese Hilfsbereitschaft der wei¬
testen Kreise des mexikanischen Volkes für die Notleidender
in Deutschland sei ein weiteres unzerstörbares Glied in der
Kette a-worden , die über das weite Weltmeer hinweg di«
beiden befreundeten Nationen verbinde . Der Reichspräsi¬
dent schloß : Indem ich Sie , sehr verehrter Herr Präsident
und Ihre Familie nochmals in Deutschland wärmstens will¬
kommen heiße, erhebe ich mein Glas auf das Wohl des me¬
xikanischen Volkes , seiner erwählten Vertreter , des Präsi¬
denten Obregon und Ew . Exzellenz!

Calles erwiderte darauf ist spanischer Sprache u . a . , wenn
lein Besuch auch nicht a tlicher Art sei , so nehme er doch
dis Ehrungen , die ihm dargebracht werden , an als seinem
Volk geltend , das sich nicht nur durch die alten Bande dei
Freundschaft mit Deutschland verbunden fühle, sondern auch
durch die gemeinsamen demokratischen Grundsätze, der
Grundlage seines politischen Lebens. Mexiko arbeite ebenso
wie Deutschland nach der langen harten Zeit der Prüfun¬
gen, um sein nationales Leben auf den Grundlagen der

Meinen uns der iozialcn Gerechtigkeit ft,r all^
Volksschichten aufzubauen . General Calles schloss : Ich er¬
hebe das Glas auf das Wohlergehen des deutschen Volkes
auf das persönliche Wohlergehen Ew . Exzellenz und ausdas Wohl aller Männer , die innerhalb und ausserhalb ihrer
Regierung zu dem von Deutschland unternommenen WeE
des Wiederaufbaus beitragen.

Die Pfalz für London.
Ludwigshafen . 24. Aug. Wie der Vorstand der Sozial¬

demokratischen Partei in der Pfalz haben auch die Vor¬
stände der Bayerischen Volkspartei , der Deutschen demokra¬
tischen Partei und des Zentrums der Pfalz dem Reichstag
telegraphisch folgende Entschließung übermittelt : Die Un¬
terzeichneten politischen Parteien sind sich darüber einig
dass die Londoner Abmachungen eine ganz außerordentlich
schwere politische und wirtschaftliche Belastung des Deut¬
schen . Reiches darstellen und deshalb starken politischen und
wirtschaftlichen Bedenken begegnen müssen . Sie Men
trotzdem den Reichstag, alles zu tun , die Londoner Ab¬
machungen so rasch als möglich in die Tat Umsetzer.

Die Micam fordert neue Verhandlungen.
Essen , 24 . Aug. Wie die „Deutsche Bergwerkszeitung" er¬

fährt , hatte die Micum die Sechserkommission der Zechen
puf den 22. August eingeladen . Die Sechserkommission hat
aber um Verlegung dieses Termins gebeten, da sie von der
deutschen Regierung noch nicht darüber unterrichtet worden
sei , wie sich die Entschädigungslieferungen nach den Ergeb¬
nissen der Londoner Konferenz zu gestalten haben.

Italiens Zustimmung zu den Londoner Beschlüssen.
' Rom , 24 . Aug . Der Ministerrat billigte einstimmig die

Stellungnahme der italienischen Vertretung in London.
Oer Bericht der italienischen Konferenzvertreter besagt , daß
sie der einjährigen Räumungsfrist für das Ruhrgebiet nur
zugestimmt haben , weil sonst die Konferenz gescheitert wäre.

Ein zweiter Brief Macdonalds an Herriot.
London, 24. Aug . Der englische Ministerpräsident Mc¬

Donald hat an Herriot einen zweiten Brief über die mili¬
tärische Räumung des Ruhrgebietes gerichtet, der als ein«
Ergänzung seines Briefes vom letzten Samstag betrachtet
wird . Dieser Brief wird nicht veröffentlicht werden.

Griechenland vor einem neuen Umsturz?
Zaris , 24. Aug. Griechenland scheint, nach verschiedenen

Meldungen , die in Paris vorliegen , zu urteilen , am Vor¬
abend schwerwiegender Ereignisse zu stehen . Havas berich¬
tet, daß die Marineoffiziere mehrerer Schlachtkreuzer m»
öte Regierung das Ultimatum gestellt hätten , zwanzig sei¬
nerzeit zurückgetretene Offiziere wieder einzustellen. Er

wurde sofort ein dringender Kabinettsrat einberufen uiü
der Aufforderung des Marine -Offizierskorps vorläufig
Folge gegeben . Der „Neuyork Herald " erfährt andererseits
aus Athen , daß das Kabinett sich nunmehr zur Abrüstung
der gesamten griechischen Flotte entschlossen habe . Samt,
liche Schiffe sollen im Kriegshafen von Athen aufgelegj
werden. Ein Befehl in diesem Sinne sei bereits ergangen
Wie die weiteren Meldungen besagen, stehen der früher«
Marineminister Kapitän Hadjikyriakos und der Ober?
Pangalos an der Spitz : einer Bewegung , die auf eine Vev
kündigung der Diktatur abzielt.

Dank des Reichspräsidenten.
- 2erlin , 24 . Aug . Der Reichspräsident sprach den deut¬

schen Mitgliedern de Organisationskomitees für die Reichs¬
bank, die Industrieobligationen und die Reichsbahn, Reichs¬
bankpräsident Schacht , Staatssekretär Trendelenburg , Es
jheimrat Dr . Bücher , Staatssekretär Vogt und StaatssekrH
^är a . D. Bergmann in einer : herzlich gehaltenen persöq
siichen Schreiben für ihre mühevolle und gute Arbeit NZj
mens des Reiches Anerkennung und Tank aus

§ Lefefrucht . W

„Das Geld in Schulen angelegt
Tie allerhöchsten Zinsen trägt:
Ter Groschen für der Schule Macht
Wird auch als Taler heimgebracht .' '

Rathaus der Reichshauptstadt

Ein Maienglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

40 . (Nachdruck verboten .)

Er gefiel ihr unKveifelhast, und sie bedauerte sehr
Hu nicht eher wiedergetrosfen zu haben . Als er sich auf
dem Meldeamt erkundigt hatte , war sie gerade in Breit¬
hof gewesen.

Sie fühlte sich besonders zu seinem Charakter hin --
MMgen . Kam es, weil sie nach der großen Ent¬
täuschung, die sie soeben erlebt, ein starkes Anlehnungs-
lbcdürsnis empfand ? Vielleicht aber kam es auch durch
den gleichen Beruf , den sie Beide hatten und der, auf
-gegenseitige Hochachtung gegründet , bald eine Art kame¬
radschaftlicher Vertrautheit im Ton hervorgerufen hatte.
Er sah sie mit verliebten Blicken an , die sich säst zur
Anbetung steigerten. Der gute Mann mit dem braun
gebrannten Gesicht errötete dunkel , wenn er an ihren
Stand herantreten und das Wort an sie richten durfte.
Wenn Wilma in die Kategorie der koketten Frauen zu
Kühlen gewesen wäre, so hätte sie stolz sein dürfen über
den Erfolg , den sie hier schon wieder so rasch zu verzeich¬
nen hatte.

Ralph Guntrams Persönlichkeit verschönte sich von Tag
zu Tag . Sein an und für sich schon hübsches Aeußere
gewann noch zusehends durch die peinliche Pflege , die er
seiner Person jetzt angedeihen ließ . Sein männlich^
Gesicht zeigte unzweifelhaft hübsche wvhlgcbildete Züge;
hge braunen Haar ?, die sich der modernen Frisur Mw

f Trotz immer wieder an den Schläfen locktE, gaben Hm
i das Aussehen eines gutm großen Jungen . Treu der,zigkeit
! lag in feinem Blick . Dieses Zusammentreffen mir dem
i einstigen Reisegefährten kam der jungen Dame auch be-
! ruflich sehr gelegen, konnte er doch wie kein Anderer bei
' der Einrichtung ihres Standes mit Rat und Tat ihr

zur Seite stehen. So manchen harmlosen und tzrMr-
jchen Grschäftstrick lernte Wilma von ihm.

„ Aber, Gnädigste", meinte er eines Tages , „diese
wunderbaren Mangolien werden Sie doch nicht gleich in
den Vordergrund bringen wollen . Man muß immer erst
trachten, das minder Schöne loszuschlagen, und mit den
größten und wertvollsten Dingen zuletzt herausrückcn !"

Wilma lachte: „Sie sind mir aber Einer " , meinte sie
schelmisch, woraus er meinte : „Gnädigste , ich halte mich
ja nicht gerade für schlecht, aber Sie sind wirklich ein viel
zu vornehmer Charakter für Ihren Beruf , ich muß Sie
erst in die Schule nehmen .

" Er blickte sie dabei so
aufrichtig an , daß Wilma nicht anders konnte, als ihm
dankend die Hand zu reichen. Auch Lilly Buchmaier
kam öfters zu helfen, denn Wilma hatte setzt noch eine
zweite Gehilfin angenommen , da konnte sie gut abkom--
men.

Die beiden Damen und Ralph Guntram bildeten in
Wilmas Stand ein gar lustiges Trio , dessen Lachen
silberhell durch die Feudalität der Säle hallte und oft
die alten , da und dort kontrollierenden Exzellenzen und
Präsidentinnen erstaunt die Köpfe wenden ließ, nicht
ohne zuweilen einen Abglanz von dem Frohsinn der
Jugend auf deren Gesichtern hervorzurufen.

Auch Cilly Geraldus hatte sich eines Tages sehen
lassen und war , die Liebenswürdige spielend, an Wilmas
Tempelchen herangetreten . Wilma aber hatte sie kühl
abgefertigt , was . bei ihrer klettenhasten Zudringlichkeit
nicht so leicht war . Guntram hatte es znm Glück bemerkt
und seiner Kollegin tatkräftige Hilfe angedeihen lassen,
gerade, als Cilly im Begriff gewesen war , den Wachs¬
überzug der Blumen einer eingehenden Musterung zu

unterwerfen . Ralph Guntram legte die Hände aus di:
gefährdeten Schätze seines Lieblings:

„Meine Gnädigste , das darf ich nicht zulassen. Das
ist gegen Geschäftsbrauch"

, er schob die Blumen , die sie
mit gierigen Augen betrachtete, beiseite und befördern
die Aufdringliche , immer avancierend , auf das Höflichste
aus dem Bereich Wilmas . Ein gehässiger Blick aus
Cillys grünschillernden Augen traf den Mann , er prallte
aber von Guntram ab, der gleich Siegfried gegen giftige
Pfeile gepanzert schien . Er war nur froh , daß Fräulein
Wilma dieses Renkontre nicht allein auszuhalten hatte,
sie wäre ihm wohl nicht gewachsen gewesen . Er beach¬
tete das von Rache erfüllte Gesicht Cillys gar nicht,
sah nur den Dankesblick Wilmas.

Als alle Waren aufgebaut waren , hatte man einen
Vorhang von japanischer Seide vor das Tempelchen ge¬
zogen ; die Ueberfülle der konservierten Blumen drängte
sich hinter der Gardine hervor — es war , als hätten
sie neben dem natürlichen Aussehen auch ihre geheimnis¬
vollen Kräfte beibehalten . Und sie wuchsen und blühten
tatsächlich aber in dem Sinn , daß sie ihrer Benzin
Reichtum und Ehren brachten . Es war für Ralph ein
trautes Arbeiten hinter der Gardine . Von Cilly , die
sich noch immer in der Nähe herumdrückte, obgleich sie
gar nichts in der Ausstellung zu tun hatte , wurden die
Beiden mit einem ganzen Kommentar böswilliger Ver¬
leumdungen bedacht , die aber an ihnen vollstständig ab¬
prallten . Wilma verließ sich durchaus auf die Ehren¬
haftigkeit des Mannes , mit dem sie zusammen arbeitete.
Der war nicht vom Schlag des Grafen Dieter!

Der gute Kamerad betete seine Gefährtin an wie ein
Heiligenbild , ohne die leiseste Beimischung von Sinnlich-»
keit, er trieb einen förmlichen Kult mit ihr . — s

Nur ab und zu, wenn er sich unbeachtet glaubte , danik
loderte ein verhaltenes Feuer in seinen Augen , sobald
sein Blick über die schlankschöne Gestalt des Mädchens,
glitt . Wilma aber in ihrer unschuldigen Reinheit bs» ^
merkte es nicht . - (Fortsetzung folgt.)



der Regierungserklärung.
Berlin , 24. Aug . Man kann ieststellen , daß die dreiglied¬

rige Erklärung der Reichsregierung einen starken Eindruck
Unterlassen hat . Der Reichskanzler stellte in dem eigent¬
lichen offiziellen Teil noch einmal die Gründe zusammen,
-ne für die Annahme des Gutachtens sprechen . Dr . Luther
Unterstrich und vertiefte diese Darlegungen , indem er ein
wirksames Bild von den wirtschaftlichen und finanziellen

Folgen entwarf , die sich ergeben mutzten , wenn der in Lon¬
don mit unendlichem Aufwand gelungene Weg nicht be¬

schritten würde . Den Höhepunkt stellte zweifellos -die Rede
Tr . Stresemanns dar , der mit ungemeinem Geschick die Op¬
position an ihrer verwundbarsten Stelle traf und vielfach,
namentlich aber bei seinem Schlutzappell . von ungeheurem
Beifall der Mittelparteien begleitet wurde.

Aus Stabf und Land.
Atteusteig , 25 . August 1924.

* Ueber das Bau - und Siedlungswesen hielt hier
Architekt Ra i ch l e - Eßlingen am Samstag Abend auf
Veranlassung der Ver . Gewerkschaften einen Vortrag , der
jedoch schwach besucht war . Der Vortragende schilderte,
wie die Wohnungsnot zur Selbsthilfe zwinge und wie es
heute nur durch Zusammenschluß in eine Baugenossenschaft
möglich sei , neue Wohnungen zu schaffen und das für jede
Familie erstrebenswerte Ziel , ein Eigenheim zu besitzen,
zu erreichen . Der Redner denkt sich dabei eine örtliche
Baugenossenschaft unter Anschluß an die bereits bestehende
Württ . Baugenossenschaft . Durch wöchentliche Beiträge
etc . und durch staatliche und städtische Unterstützung , sollen die
Mittel zum Bauen beschafft werden . Wenn man spare
und aus die mancherlei entbehrliche Ausgaben verzichte , sei
auch heute noch das Ziel , ein Eigenheim sein eigen zu
nennen , erreichbar . Die Versammlung , die von Silber¬
arbeiter Silberhorn geleitet wurde , nahm dann in lebhafter
Aussprache Stellung zu diesen Ausführungen und zu dem
Thema . Das schließliche Resultat war die Erkenntnis,
daß die Idee nur Aussicht auf Erfolg haben könne, wenn
die zu bildende Baugenossenschaft auf eine breite Grund¬
lage gestellt wird , d . h . daß das Unternehmen nicht von
einer einzelnen Partei oder einem Verein in die Hand
genommen , sondern von Interessenten aller Schichten der
Einwohnerschaft und von der Sladtgemeinde tatkräftig
unterstützt wird . In einer in nächster Zeit abzuhaltenden
allgemeinen Bürgerversammlung soll erneut Stellung zur
Bildung einer Baugenossenschaft zwecks Erstellung von
Siedlungshäusern Stellung genommen werden und es wäre
zu wünschen , daß sich an dieser alle Kreise der Bevölke¬
rung beteiligen würden . Zur Herbeiführung dieser Ver¬
sammlung wurde eine Kommission gewählt.

* Entgleist . Am Samstag vormittag entgleiste auf der
Strecke Altensteig - Nagold unter dem Wolssberg die Loko¬
motive des Zuges , der hier 9 . 17 Uhr abgeht . Diese Ver¬
kehrsstörung hatte zur Folge , daß die Reisenden aussteigen
und zu Fuß zum Hauptbahnhof gehen mußten . Der Mit¬
tagszug nach Altensteig ging ab Stadtbahnhof . — Der Un¬
fall ist darauf zurückzuführen , daß ein Arbeiter seinen Bickel
vom Geleise nicht entfernt hatte . Die Maschine wurde
nicht unbedeutend beschädigt.

Gauturnfahrt des Nagoldgaues . (Vorbericht .) Bei
der gestern bei schönem Weller nach Hochdorf stattgefun¬
denen Gauturnfahrt mit Wetturnen an Geräte und in volks¬
tümlichen Uebungen haben unter schärfster Konkurrenz der
zahlreichen Brudervereine von Nagold , Calw , Liebenzell , Horb
usw . mit ihren verschiedenen Abteilungen sehr schöne Erfolge
erzielt.

Vom Turnverein Altensteig.
Geräteturnen:

Altersriege : 2 . Pr . mit Kranz Fuchs , W . (außer Konk .)
Aktive: 2 . „ „ „ Kübler , Hermann

9 . „ ohne „ Harr , Paul
Zöglinge: 1 . „ m . Diplom Ki cherer, Richard

7 . „ „ Dannenmann . Richard
8 . „ „ Seeger , Ernst

14 . „ „ Luz , Karl
Turnerinnen : 1 . Pr . mit Kranz Huß, Fanny

ohne

Dannenmann , Berta
Strähle , Luise
Albrecht, Elise
Fegert , Irene
Huß , Elsa

Volkstümliche Uebungen:
Aktive: 14 . Pr . ohne Kranz Seeger , Alfred
Zöglinge: 6. Pr . mit Diplom Leyrer, Karl

18 . „ „ Jocher , August
Turnerinnen : 1 . Pr . mit Kranz Seeger, Marta

5 . „ „ „ Wieland , Emma
9 . „ ohne „ Luz Martha und

Wizemann , Klara
Vom Turnverein Simmersfeld:

Geräteturnen:
Altersriege: 4 . Pr . mit Kranz Vozenhardt , Gg.
Zöglinge: 14 . „ „ Diplom Rupp , Hans

volkstümliche Uebungen:
Aktive : 13 . Preis Günthner , Gg.

15 . , . Streb , Fritz

Geräteturnen:
Aktive:

l Zöglinge:
Turnerinnen:

Vom Turnverein Ebhausen.

4 . Pr . mit Kranz Schüttle , Christian
18 . „ Wurster , Robert
3 . „ „ „ Dengler , Maria
7 . „ „ „ Enßlen , Maria
8 . . „ „ „ Dittus , Maria

kstunmHe ^ eRunger^
Aktive : 2 . Pr . mit Kranz Enßlen , Willy und

Geiger P . (außerKonk.)
5 . „ „ „ WackenHut, Joh.

17 . „ „ „ Krauß , Gottlieb

Zöglinge : 5 . „ Diplom Spathelf , Ehr.
6 . „ „ „ Braun , Robert
8 . „ „ „ Beutler , Georg

Turnerinnen : 4 . „ „ Kranz Enßlen , Elise
6 . „ „ „ Schill , Hilde

Den Preisgekrönten , Turnern und Turnerinnen , ein kräf¬
tiges Gut Heil ! Mögen die Erfolge allen Leibesübungen
Treibenden ein neuer Ansporn zu neuem freudigem Schaffen
sein und weiteren Kreisen die hohe, erzieherische Aufgabe
und den Wert deutschen Turnens für beiderlei Geschlechter
klar beweisen . 8

— Der überlastete Gerichtsvollzieher . Das württ . Mi¬
nisterium des Innern gibt bekannt : Nach Mitteilung des

j Justizministeriums sind die Gerichtsvollzieher derzeit mit
! Vollstreckungsaufträgen wegen öffentlich - rechtlicher An-
: sprüche überlastet , so daß keinerlei Gewähr für deren recht-
, zeitige Erledigung übernommen werden kann . Den Be-
! Hörden der Verwaltung des Innern , insbesondere den Ee-
! meindebchörden , wird daher empfohlen , bis zur Wieder-
j kehr geordneter Verhältnisse soweit möglich von der Jnan-
! spruchnahme der Gerichtsvollzieher abzusehen und ihre Ent¬

scheidungen durch eigene Vollziehungsbeamte vollstrecken zu
! lassen.
- — Ausfuhr von Getreide usw . Die Zollstellen sind
j ermächtigt . Brotgetreide (Roggen , Weizen , Spelz ) und

das daraus hergestellte Mehl , Gerste und Hafer , so-
j wie Kleie bis auf weiteres zur Ausfuhr aus dem

Reichsgebiet zuzulassen , wenn den Sendungen eine
Unbedenklichkeitsbescheinigung beiliegt . Die Erteilung
der Unbedenklichkeitsbescheinigung für Antragsteller,
die ihren Sitz in Württemberg haben , ist dem Amt¬
mann Tr . Gögler bei der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , Abwicklungsstelle der Landesversorgungs¬
stelle in Stuttgart als württ . Beauftragten des Reichs-
kommi -sars bei der Reichsgetreidestelle , Geschäftsabtei¬
lung , übertragen worden.

Stuttgart , 24 . Aug . (Arbeitsmarkt und Erwerbs¬
losenfürsorge .) Tie Lage des Arbeitsmarktes hat sich
gegenüber der Vorwoche nicht erheblich geändert . Die
Zahl der Unterstützung beziehenden Erwerbslosen im
Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart betrug am 13 . August:
682 männliche und 44 weibliche , zusammen 726 Per¬
sonen und am 19 . August : 709 männliche und 47
weibliche , zusammen 756 Personen . Bei den Männern
ergibt sich somit eine Zunahme um 27 , bei den Frauen
um 3 Personen.

Heilbronn , 24 . Aug . (Freisprechungen .^ Das Schwur¬
gericht hat den ledigen Arbeiter Alois Förch von Oed¬
heim und den Eisenbahnassistenten Christian Birkert
von Züttlingen fe wegen Meineids freigesprochen , au-
tzerdem den verheirateten Bodenleger Georg Lochstamv-
fer von Heilbronn , der wegen Körperverletzung mit
Todesfolge angeklagt war . Lochstampfer hatte an
Pfingsten mit seiner Frau , die dem Wein zugesprochen
hatte . Streit bekommen und verärgert über ein
sehr schlechtes Essen Messer und Gabel auf den
Tisch weggeworfen . Der Angeklagte gab an , die Klinge
des Messers habe über den Tisch hinausgeragt . Seine
Frau habe sich auf den Tisch gestützt und sich dabei
mit dem Messer am Bauch verletzt . Tags darauf starb
die Frau an der Verletzung . Zeugen wohnten dem
Vorfall nicht bei . So kam das Gericht auch in diesem
Fall zu einem Freispruch.

Rechberg , OA . Gmünd , 24 . Aug . (Ehrenbürger .)
Die Gemeinde hat den von hier gebürtigen langjäh¬
rigen Redakteur des Katholischen Sonntagsblattes,
Prälat K . Kümmel , zu ihrem Ehrenbürger ernannt.
Eine Deputation überbrachte die Ehrenurkunde nach
Stuttgart . Außerdem widmete Stadtrat Schüler von
Gmünd , gleichfalls von Rechberg gebürtig , Prälat Küm¬
mel ein Aquarell mit dem Bilde des Vaterhauses
von Prälat Kümmel . Das Bild ist von dem Sohne
des Stadtrats Schüler gemalt.

Schwenningen , 24 . Aug . (Entlarvter Dieb .) An ^er-
tvirt Andreas Scheerer machte in letzter Zeit die Wahr¬
nehmung , daß ihm aus seiner stets verschlossenen Geld¬
kassette Geld entwendet wurde . Die Polizei konnte
nun den Schlafgänger H . der Tat überführen . H . ist
geständig , Scheerer insgesamt 110 Mk . mit einem von
Scheerer verlorenen und von H . in der Küche gefun¬
denen Schlüssel entwendet zu haben . Das Geld konnte
züm größten Teil wieder beigebracht werden.

Nachrichten aus aller Wett.
Dem Am Todestag Erz-

bera -rs , dem 26 . August , läßt die Zentrumsvartei
an der Tod " ° ' ' ä <cke in Griesbach im Renchtal (Baden'

: einen K'wnz niedcrwgen , womit eine kleine Gedächt-
j nisfeier verbunden ' - in wird.
! D -mtsche F ' -' tie -rsihar '. in Swin - miinde . Vom 4 . - 10

September wird zum ersten Male wieder seit Kriegs-
, ende die gesamte deutsche Kriegsflotte im Hafen vor
j Swinemünde vereinigt werden,
j Ehrung HinvenSuras . Der Senat der Albertus-
i Universität in Königsberg mit dem Rektor an der

Spitze wurde im Landeshaus durch Hindenburg emp¬
fangen . Der Rektor Professor Dr . Pillet überreicht«
dem Generalftldmcnckchall die Ehrenurkunde und Kett«
zu seine ? von der Universität vollzogenen Ernennung
zu ihrem Ehrenbürger , wofür der Generalfeldmar¬
schall in herzlichen Worten seinen Dank abstattete.

Tie Unterzeichnung der Londoner Abmachungen
Reuter glaubt zu wissen , daß die Unterhändler der
Verbündeten Abordnungen zu der endgültigen Unter¬
zeichnung der Londoner Abmachungen nicht nach Lon¬
don zurückkehren werden . Wahrscheinlich werde di«
Unterzeichnung von den Londoner Botschaftern der
verschiedenen Mächte vorgenommen werden.

Tie Londoner Ei y und die deutsche Anleihe . Nack
zuverlässigen Informationen in Cithkreisen des nack
London entsandten Spezialberichterstatters der meßamt¬
lichen Wirtschafts - und Sportzeitung erscheint die Un-
terbringung der Reparationsanleihe auf dem eng¬
lischen Markt bis 400 Millionen Goldmark gesichert.

Wechsel in der « -»tionalsozialil isch -n Landtaqsfrak-
tion Thüringens . Wie bekannt wird , hat der national¬
sozialistische Fraktionsführer im thüringischen Land¬
tag . Dr . Ti nt er , sein Führeramt niederqelegt , un
sich mehr der Werbearbeit für die von ihm vertre¬
tene Bewegung widmen zu können . Sein Nachfolger iß
der Abgerdneote Oberlehrer Poelkow aus München
psifU bei Altstädt.

Ein bulgarisch -griechisches Abkommen . Nach Blätter
Meldungen aus Athen haben die griechische und di«
bulgarische Regierung beschlossen , durch eine gemischt«
Militärkommission die Grenze überwachen , einen gewis¬
sen Teil rektifizieren zu lassen und eine starke Ueberwa-
chungstruppe aufzustellen , um den vielen griechisch -bul¬
garischen Zwischenfällen ein Ende zu machen.

Ein französisch -südslawisches Militärbündnis . Wi«
dem Matin " aus Belgrad gemeldet wird , hat der
„ Wremja " zufolge der Minister des Acußeren Marin-
kowitsch in den letzten Jagen mehrere Unterredungen
mit dem französischen Gesandten de Billy über den
baldigen Abschluß eines Dsfensivvertrages zwischen
Südslawien und Frankreich gehabt . Der Vertrag werde
die Aufrechterhaltung des Status quo auf dem Balkan
und in Mitteleuropa zum Ziele haben und in großen
Zügen dem französisch - tschecho-slowakischen Vertrage
ähneln.

Buntes Allerlei.
Schweres Eisenbahnunglück i« Anmrka . Nach einer

Meldung aus Granford im Staate New -Jerseh hat
lich auf der Eisenbahnlinie nach Neuyork ein Zugs-
Änglück ereignet . Ein Zug , der mit 90 -Kilometer -Ge-
schivindigkeit fuhr , stieß auf einen einzelnen Wagen , der
sich von einem vorausgegangenen Zuge abgerissen hatte.
Fünf Reisende wurden getötet und 15 verletzt.

Schacht auf Reisen . Wie verlautet , beabsichtigt RerHs-
bankpräsident Dr . Schacht in allernächster Zeit Reisen nach
verschiedenen Hauptstädten zu unternehmen , um sich mit
den Präsidenten der einzelnen Zentralnotenbanken in Ver¬
bindung zu setzen . Mit Recht kann angenommen werden,
daß es sich dabei auch um Fühlungnahme wegen der bevor-

- stehenden Anleihe handeln wird . Zunächst dürfte er nach
Bern und Rom gehen , und voraussichtlich später auch Stock¬
holm besuchen.

Der Prinz von Wales reist nach Amerika . Der Prinz von
Wales , der am Samstag nach Amerika fuhr , wird am 29.
August in Neuyork erwartet . Er wird am selben Tage nach
Washington Weiterreisen , um Eoolidge zu besuchen, und den
Rest des Aufenthalts in den Vereinigten Staaten , wahr¬
scheinlich auf Long Island verbringen.

Der Bergarbeiterausstand in Belgien . Sämtliche Koh¬
lenbergwerke des Beckens von Borinage , eines der bedeu¬
tendsten der sechs Kohlenzentren Belgiens , sind geschloffen.
Die zu Anfang der Bewegung noch zögernden Massen ha¬
ben sich dem Streik angeschloffen , so daß augenblicklich etwa
37 000 Bergarbeiter die Arbeit niedergelegt haben . Einst¬
weilen erhalten die Ausständischen Unterstützung.

Bolschewistisches Attentat auf einen Zug Bukarest -Berlin.
Der Schnellzug Berlin -Bukarest , der auf der Rückfahrt über
Czernowitz , Lemberg , Krakau , Kattowitz und Breslau in
45stündiger Fahrtdauer Berlin wieder erreicht , ist in der
Nacht zum Freitag in Krakau mit mehrstündiger Verspä¬
tung eingetroffen . In Krakau wird von amtlicher Stelle
mitgeteilt , daß die große Verspätung auf ein bolschewisti¬
sches Attentat zurückzuführen ist. Die Bolschewisten hatten
auf rumänischem Gebiet die Schienen aufgerissen , um den
Zug zum Entgleis enzu bringen . Rechtzeitig wurde jedoch
die Beschädigung durch das Maschinenpersonal entdeckt , so
daß der Zug zum Stehen gebracht werden konnte und das

Kleine Nachrichten ans vem Lande.
Bei dem letzten Hagelwetter in Besigheim wurden

die noch am günstigsten stehenden Weinberge schwer
heimgesucht und zum größten Teil vernichtet.

Der letzten Freitag in Besigheim im Neckar er¬
trunkene sechsjährige Sohn des Weingärtners Schrempf
wurde an der Hangender Mühle zwischen Kirchheim
und Lauffen gefunden.

InMünsingen entdeckten früh morgens zwei dor-
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troffen.
Ein neues englisches Riesenflugzeug . Am Donnerstag

haben in London Probeflüge eines Riesenflugzeuges , das

sofortigen Löscharberten verhinderten schweren Schaden.
Infolge Kurzschlusses brannten in Neu fra, OA.

Niedlingen , Scheuer , Stallung und Mosterei des Mat¬
thias Schwendele , Schmied und Landwirt , nieder . Das
Großvieh konnte gerettet werden , dagegen wurde die
Fahrnis und sämtliches Federvieh ein Raub der Flam¬
men . Die Nebengebäude waren in großer Gefahr.

Am letzten Mittwoch abend fiel in Günzkofen.
Olli . Saulgau , die Temperatur so tief , daß leichter
Echneefall einsetzte.

Wegen mehrfacher Diebstähle , begangen im Ober-
amstbezirk Horb , wurde in Berg, OA . Ravensburg,
der Dienstknecht Wilhelm Fuchs von München verhaftet
und an das Amtsgericht Ravensburg eingeliefert . Er
war darauf bei einem Bauern in Stellung-

j
neun Tonnen wiegt und von einer einzigen Maschine von

i 1000 Pferdekräften getrieben wird , stattgefunden . Die Ver-
! kuche sind ohne Unfall abgelaufen.

! Ein neues Opfer Haarmanns ? In Fulda hat die
! Polizei festgestellt , daß der Massenmörder Haarmann in

Hannover zu Anfang des Jahres 1920 sich in Fulda
aufgehalten und dort Schweinefleisch und Schmalz an-

- geboten hat . Jetzt ist einem Eigenbericht zufolge wei-
j ter festgestellt worden , daß vor einigen Jahren der
l Rentner Clenmens Hut auf rätselhafte Weise in Fulda
i verschwunden ist . Man bringt nun das Verschwinden
j von Hut mit dem Fall Haarmann in Verbindung-



Tic Licbestragödie der Sechzehnjährigen. Ein 16
Jahre altes Liebespaar wurde am Freitag morgen
blutüberströmt in einem Wäldchen bei W erd mann s-
lust nahe bei Berlin aufgefunden . Z» ihrer Trens^
stelle gehende Arbeiter fanden in einer Blutlache deq
Laufburschen Lofski aus Wittenau und die Schnei¬
derin Else Dobralski aus Hermsdorf bewußtlos auf.
Man bemühte sich um die beiden, die aus den Hand¬
gelenken stark bluteten . Es stellte sich heraus , dass
Lofski sich mit einem Rasiermesser die Pulsadern aus¬
geschnitten hatte. Höchstwahrscheinlich hat, er auch dem
Mädchen die Adern zerschnitten. Allerdings sagte er
später aus , daß die Verletzungen des Mädchen dadurch
entstanden seien , daß das Mädchen dem Burschen m
die Hand fallen wollte , als er sich die Adern durch*
schnitt . Die Beiden wurden nach Anlegung von Not¬
verbänden in ein Krankenhaus übergeführt . . ^ . ,

Absturz eines Wasserflugzeugs. Aus Paris wird
gemeldet: Ein Wasserflugzeug ist am Donnerstag m
St . Raphael in Flammen abgestürzt. Tie beiden In¬
sassen wurden verkohlt aufqefunden.

— Ein beachtenswerter Beitrag zur Kriegsschuldfrage.
Oer russische General Suchomlinow , im Anfang des Welt¬
krieges Kriegsminister , schreibt in seinen Erinnerungens
baß den Tagen des 24 . bis 28 . Juli 1914 durch oen Besuch
Poincares in Petersburg eine besondere Bedeutung zu¬
komme . Suchomlinow ist , wie er schreibt , fest davon über¬
zeugt, daß in diesen Tagen die Entscheidung über Krieg und
Frieden in dem Sinne fiel , daß Großfürst Nikolai Nikolaje-
witsch , Ssasanow und Poincare sich verschworen, jeden Ver¬
such , eine friedliche Lösung zu finden , unter allen Umstän¬
den zum Scheitern bringen zu wollen.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Produktennoticrungei» vom 23. Ana . Welzen

märk . 203- 209 . ruhig : Roggen , mark . 149- 166 . stetig : Wintergerste
182—187. stetig : Sommergerste mark . 296- 216 : Haber mark . 168 - 167.
ruhig , je 1900 Kilo : Weizenmehl 28- 39,6, stetig : Roggenmehl 22 bis
24 .76 . ruhig : Weizenkleie 11,8 - 12 , stetig : Roggenkleie 19.9, stetig:
Raps 819- 329. stetig : Lcinsaat426- 439 . stetig : Viktoriaerbsen 28 bis
32 : Spcikeerbscn 18—29 : Futtcrerbien 14 —16
* Mergentheim. 23. Aus . Dem Schas markt waren zugefübrt:
312 Lämmer , 382 Jährlinge . 636 Sämmet , 349 Schase . zusammen 1619
Stück . Verkamt wurde die Hälfte. Bei nicbr sehr lebhaftem Handel
war der Preis iür I Paar Hümmel 78—88 .7c. Lämmer 39 . 77.

Schweincprciic vom 23 . Äug. In t5 r e g t i n g c n waren 119
Milchschweine zngeiühri : Pnarvreis 49—68 -7c. — Mergenthe i m :
Zufuhr 3ll Milchschwciuc : Preis 49—69 .-c . — Das Paar Milch-
schwcine galt in Schömberg 36—52 /̂ . in (S e r a v r o n n 39 bis
69 in S i g m a r i ii g e n 49—65 .77, in Bönnigbeim das
Stück Milchichweine 15- 22 .6 .7c. Lüuier 38- 79 ^7. in Winnen¬
den Milchschweine 28—34 .77. in K ii n z e l s a u das Paar 39—65 .77,

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage hat sich nur wenig geändert . Das

Cpklomsystem im Nordwesten wirkt fort , so daß für Diens -
tag immer noch mehrfach bedecktes und zeitweise regnerisches,
nur vorübergehend aufheiterndes Wetter zu erwarten ist.

Land» . BezirksvrreinTalw.
. Bestellungen aus

Saatfrucht
wollen bis spätestens 1 . September eingereicht werden an

die Geschäftsstelle, Fernsprecher 96.

Suche sofort bei sandiger Lieferung

ISO bis 200 Liter Milch.
Nähere Auskunft erteilt die Geschästsst. ds. Bl.
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Letzte Nachrichten.
Aenderung der Stellungnahme der Deutsch-Nationalen ?

WTB . Berlin , 25 . Aug . Während der „Montag" ,
die vom „Berliner Lokalanzeiger" herausgegebene Montags¬
zeitung, über die Frage derHaltungder Deutsch - Nationalen
bei der Reichstagsabstimmung über das Dawesgutachten
nichts mitzuteilen weiß, glaubt die „Montagspost " von einer
Aenderung der Stellungnahme der Deutsch - Nationalen be¬
richten zu können . Unter dem Einfluß des Parteivorsitzen-
den Hergt , des Großadmirals Tirpitz, des Reichstagspräsi¬
denten Wallraf, des württeknbergischen Staatspräsidenten
Bazille und des in Düsseldorf gewählten deutsch -nationalen
Abgeordneten Neuhaus würde die deutsch-nationale Fraktion
für die entscheidende Abstimmung keinen Fraktionszwang be¬
schließen , sondern vielmehrihren MitgliederndieAbstimmung
freigeben.
Die rheinischen Handwerker für Zustimmung zu den

Londoner Beschlüssen.
WTB . Bonn , 25 . Aug . Von dem unter großer Be¬

teiligung und im Beisein von Vertretern der Reichs- und
Staatsbehörden hier stattfindenden 40 . RheinischenHandwer¬
kertag wurde nach einem Referat des Reichstagsabgeordneten
Esser- Euskirchen einstimmig eine Entschließung angenommen,
worin die rheinischen Handwerker an den Reichstag einen
dringenden Appel rich en, den Londoner Beschlüssen
zuzustimen , da deren Ablehnung für das Handwerk den
Zusammenbruch bedeuten würde.

Zustimmungskundgebungen zum Londoner Abkommen
liegen noch vor vom Arbeiterrat der WestfälischenZentrums¬
partei, vom Roten Kreuz Lünen für die im franz . Gefäng¬
nis in Dortmund schmachtenden Gefangenen und von dem
wirtschaftspolitischen und dem finanzpolitischen Ausschuß
des vorl . Rcichswirtschaftsrats . In der Entschließung wird
zwar ernsthaft bezweifelt, ob die dem deutschen Volk im
Dawesgutachten auferlegten Lasten tragbar seien . Dennoch
seien die Ausschüsse angesichts der gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen und politischen Lage, insbesondere auch im besetzten
Gebiet , der Ansicht , daß eine Ablehnung nicht möglich sei.

Die wirtschaftliche Räumung des Ruhrgebiets.
WTB . Paris » 24 . August. Havas meldet aus Brüssel:

Die Chefs der französischen und belgischen Zivilmissionen
im Ruhrgebiet werden in einigen Tagen sich in Düsseldorf
treffen, um sich über die praktischen Maßnahmen zu einigen,
welche angesichts der in den Londoner Abmachungen vor¬
gesehenen wirtschaftlichen Räumung des Ruhrgebiets getrof¬
fen werden sollen.
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Bor der militärischen Räumung Dortmunds.
WTB . Brüssel, 23 . Aug. Der Derniere Heure zufolaewird die militärische Räumung von Dortmund in den ersten

Septembertagen stattffnden . Im Laufe der ersten Hälftedes Monats September würden die Belgier den Zollvosten
auf der Lippebrücke gegenüber Wesel aufheben.

Die französische Kammer sprach der Regierung Herriot
ihr Vertrauen aus.

WTB . Paris , 24 . August. Die Kamer beendete die
Interpellationen über die Londoner Konferenz mit ihren
Abkommen und sprach der Regierung mit 336 gegen 204
Stimmen das Vertrauen aus.

Nachdem die Reihe der Interpellationen erschöpft »,^
ergriff Ministerpräsident Herriot das Wort und verteidigte
seine Tätigkeit in London . Am Schluß seiner AusM
rungen bereitete ihm die gesamte Linke eine stürmiL
Beifallskundgebung.

(Die Abstimmung bedeutet noch nicht die Annahmeder
Londoner Abmachungen, über diese soll erst endgültig ab¬
gestimmt werden, nachdem die Annahme in Berlin er¬
folgt ist . Die Schriftleitung .)

Einer der Erzbergermörder von der deutschen Polizei
identifiziert.

WTB . Budapest , 24 . August. Nach Mitteilungen der
Presse waren die nach den Mördern Erzbergers fahndenden
deutschen Kriminalbeamten im Zimmer des Oberstadt¬
hauptmannstellvertreters erschienen , wo die Konfrontierungmit dem verhafteten Förster stattfand . Die Beamten
brachten verschiedene Lichtbilder des Mörders Schulz mit.
Ein deutscher Kriminalbeamter , der Schulz persönlich
kannte, trat sofort auf Förster zu und identifizierte
ihn als den Mörder Erzbergers. Förster-
Schulz versuchte sein Alibi zu beweisen . Die deutschen
Kriminalbeamten erklärten jedoch den Beweis für hinfällig.
Nach der Gegenüberstellung wurde Förster - Schulz der
Staatsanwaltschaft eingeliefert. Ueber die Auslieferung
wird der ungarische Gerichthof entscheiden.

Der 60 jährige Gedenktag des Roten Kreuzes.
WTB . Berlin , 22 . August. Der Reichspräsident und

die Reichsregierung haben zum 60 . Gedenktage der Genfer
Konvention und damit des Roten Kreuzes dem Deutschen
Roten Kreuz Glückwunschtelegramme übersandt.

Den 60 jährigen Gedenktag des Deutschen Roten
Kreuzes leitet im Reiche eine allgemeine Sammlung ein.
In Berlin wird die Sammlung vom 14. bis 21 . September
stattfinden.

Fnr die Schriftlritung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Ve lag der W. Rieker'schen Buchdruckeret Aliensteig.
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Bollfrische Beneto

Italiener

Eier
sind eingetroffen bei

Ehk .BmgWS jr.
Eine ältere

samt Kalb
sowie ein ^/ « jähriges

Her üst und Winter
sind zu haben in der
W. RieLerschen Buchhdlg , Altensteig.

hat zu verkaufen. Wer?
sagt die Geschästsst. d . Bl.

Gestorbene.
Rotfelden : Konrad Renz,

Sattler.
Ehningen : Sofie Heinrike

Keck geb . Reichardt , Gat¬
tin des Bernhard Keck,
Sägewerkbesitzers, 55 I.

Nagold : Sofie Speidel, geb.
Knopp, 74 I.

Chrut
Und

Nchrut
Praktisches Kräuterbüchlein
von Pfarrer Joh . Künzie.

Preis 55 Pfg.

Bilderatlas
hiezu

mit den Pflanzenabbildungen
Preis 1 .30 Mk

Slbkeibel» » er M
' U WlitklMM

mit 90 naturgetreuen Ab¬
bildungen

Preis 2 .60 Mt.

Weiber» » er M
derwilhIigerellMPslmen

Preis 1 . 30 Mk.

Mk»M d. eßbare»
IMS MW » Pille

Preis 25 Pfg.
sind zu haben in der

W . Riekerschen
BnchHandlung

Altensteig.
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